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Geschäf tsber icht des Müns te rbauvere ins Fre ibu rg i. Br. 1957. 16 S. 
Die Arbe i t en am südlichen H a h n e n t u r m des Fre ibu rge r Münsters 
waren abgeschlossen; seine Gerüs te w u r d e n auf den nördl ichen Hah­
n e n t u r m über t r agen . Am H a u p t t u r m e rheb t sich je tz t bis zur Höhe 
von 60 m ein Stahlgerüs t . Erzbischöfl . Oberbau ra t Ohnmacht und der 
Lei ter der Müns te rbauhü t t e , Jakob , ber ichten über die Ins t and­
se tzungsarbe i ten 1957: Die n ä h e r e Eins ich tnahme am nördl ichen Hah­
n e n t u r m ergab, daß die Schäden am gotischen A u f b a u sich als weit 
umfangre i che r herauss te l l t en als die des südlichen Turmes . Sämtliche 
sechs Archivol tbögen sowie ein Teil der Maßwerk fens t e r müssen er­
n e u e r t werden , seine P y r a m i d e ist in i h r em Bestand sehr gefährde t . 
Der nördl iche T u r m ha t durch Kriegse inwi rkung sehr geli t ten. Zwei 
Bomben fielen dicht vor ihn auf den nördl ichen Münsterplatz .) Die 
Arbe i ten am romanischen Teil des nördl ichen H a h n e n t u r m e s gingen 
1957 gut voran . Bogensteine, Konsolen, Säulen und Quadern w u r d e n 
in F a r b e u n d Bearbe i tung nach dem al ten Zus tand ausge füh r t . Das 
Gerüs t ist an diesem Teile ausgangs des J a h r e s 1957 wieder abge t ragen 
worden . — Am tei lweise e ingerüs te ten H a u p t t u r m des Münsters w u r d e 
mit den zeichnerischen B a u a u f n a h m e n der Sternga le r ie u n d deren 
Werkzeichnungen begonnen. Ein Großtei l der Maßwerke ist berei ts 
vorgearbe i te t . (­*• Im Ver laufe des J a h r e s 1958 sind diese Arbe i t en be­
re i t s weit for tgeschri t ten.) 
Neben vielen a n d e r e n Arbe i t en am Münster besorgte die B a u h ü t t e 
auch die f achgemäße Ins tandse tzung des spätgot ischen Por ta l s der 
ehemal igen Sapienz in der Herrens t raße . 
Der Geschäf tsber icht wende t sich dann dem Prob lem der Münste r ­
t a u b e n zu. In ob jek t ive r Weise wird die Bedeu tung der Schäden dar ­
gelegt, die durch Tauben an einem B a u w e r k ents tehen können . Dabei 
ist das Einsickern des Taubenmis tes und das dadurch verursach te Ver­
s topfen in den Wasserab laufkanä len , die durch die Strebepfe i le r hin­
durch zu den Wasserspeiern ziehen, der schwerwiegends te Schaden. 
Bei der derzei t igen Anzahl der Fre ibu rge r Müns te r t auben aber — n u r 
70 Stück w u r d e n gezählt — w ä r e eine Dezimierung und Vernichtung 
nicht gerecht fer t ig t . Ein Abschießen der Tauben gar wird ganz ab­
gelehnt . Denn die E r f ü l l u n g einer ku l tu re l l en Verpfl ichtung soll nicht 
dadurch erre icht werden , daß sie selbst gegen ein anderes Kul tu rgebo t 
vers tößt , in diesem Falle gegen Tier l iebe und Tierschutz. 
Den Sorgen der M ü n s t e r b a u h ü t t e u m Heranz iehung geeigneter Fach­
k r ä f t e folgt der Bericht über die Vereinsarbei t , wobei die schwierige 
Finanz ie rung der gewal t igen A u f g a b e n im Vorde rg rund steht , die n u r 
mit Hilfe n a m h a f t e r Bei t räge der kathol ischen Kirchenbehörde , des 
Staates u n d der Stadt Fre ibu rg bewäl t ig t w e r d e n können . 
Der Müns te rbauve re in h a t t e sich weiter mit der F r a g e einer eventue l ­
len Nich twiede rbebauung der noch in T r ü m m e r n l iegenden Nordsei te 
des Münsterp la tzes zu befassen, wie sie hinsichtlich der P a r k r a u m n o t 
im Stad t r a t a u f g e w o r f e n worden war . Die einhell ige Meinung der be­
f r a g t e n Bau­ u n d Kuns tkommiss ion u n d der Ver t re t e r der Denkmal ­
schutzbehörden ging dahin, daß es das größte Unrecht bedeu ten 
würde , das m a n dem Münste r selbst und der gesamten Alts tadt zu­
f ü g e n könnte , w e n n die Nordsei te des Münsterp la tzes nicht wieder 
bebau t würde . Das Gutachten t r i t t f ü r die Beibeha l tung der al ten 
Häuserf lucht l inie ein. 
Im Bereich der Geschä f t s füh rung wird der bisher igen Geschäf t s führe ­
rin, Fräu le in Anna Kempf , beim Ausscheiden in den Ruhes tand f ü r 
i h re l ang j äh r ige verdiens tvol le Tät igkei t und Sorge um das Münster 
gedankt . Diesem Danke möchte sich die Fre ibu rge r Denkmalpf l ege 
herzlichst anschl ießen.) 
Dem Auszuge aus dem Bericht des Müns te rbauvere ins f ü r 1957 f ü g e n 
wir die Bit te an : Wer das Fre ibu rge r Münster , dieses einzigart ige 

\ K u n s t w e r k des Abendlandes , Liebt, der zögere nicht, einen kle inen Bei­
t r a g zu seiner Erha l t ung durch den Ein t r i t t in den Fre ibu rge r Mün­
s te rbauvere in zu leisten. Der Bei t rag be t r äg t jähr l ich 5,— DM. 
Postscheckkonto K a r l s r u h e 2312 der Geschäftsstel le des Müns te rbau­
vere ins Fre ibu rg i. Br., Schofer­ ( f rüher Burg­) Straße 4. R. K. 

file:///Kunstwerk



